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wieder gehen wir mit neun Herrenmannschaf-
ten ins Rennen um Meisterschaftspunkte; doch
es gab bei drei Aufstiegen leider auch einen Ab-
stieg zu verkraften, der ausgerechnet die erste
Mannschaft betraf. Nach einer überaus span-
nenden Saison, in der es lange nicht danach
aussah, als könnte das Regionalligateam noch
in Abstiegsnöte geraten, erwischte es die Crew
doch noch. Ausgerechnet am Relegationswo-
chenende mussten wir mit einem arg erkrank-
ten Illia Barbolin an die Tische treten, sodass
man gegen die starke Konkurrenz aus Busch-
hausen und Porz den Kürzeren zog. So wird es
am zweiten Spieltag der Saison zum sogenann-
ten Bruderkampf mit unserer Reserve kommen,
was in einer so hohen Spielklasse wie der Ober-
liga sicherlich Seltenheitswert hat. Ich glaube,
wir können den Abstieg der Ersten aber besser
verkraften als einen lange drohenden Gang der
Dritten in die Bezirksliga, weil die Landesliga für
das Vorankommen unserer spielstarken Jugend-
lichen von enormer Bedeutung ist, um ein Bin-
deglied zur Oberliga zu haben. Dass die Dritte
die Landesliga knapp halten konnte, war ein
nicht zu unterschätzender Kraftakt des ganzen
Teams; wobei ich aber herausheben möchte,
dass dies nur gelingen konnte, weil Marco
Miersbach, eigentlich Spieler des Oberligaka-
ders, sich nach seiner Genesung voll in den
Dienst des Klubs stellte und so oft es ging in der
Landesliga zum Schläger griff.
Herzlichen Glückwunsch sage ich auch der
4.Mannschaft zum Aufstieg in die Bezirksliga,
der 6.Mannschaft zum Sprung in die Kreisliga.
Das vereinsinterne Duell mit der Fünften wurde
durch Einteilung in Parallelklassen verhindert.
Gratulation auch dem siebten Team zum Gang
in die 1.Kreisklasse. Unsere Achte spielte sich
nach einem recht schwachen Beginn in die vor-
dere Tabellenhälfte und hätte beinahe noch
,Besuch‘ von unserer Neunten bekommen, die
aber auf den möglichen Aufstieg verzichtete:

Es wäre auch kaum
vorstellbar, dass sich
kein GW-Team in der
3.Kreisklasse finden las-
sen sollte.
Einen tollen Erfolg fei-
erte am Saisonende
noch die U18-Mann-
schaft: Dritter bei den
Westdeutschen Mann-
schaftsmeisterschaften,
nur denkbar knapp unterlegen dem späteren
Sieger aus Jülich.
Im Nachwuchsbereich werden wir in der Ver-
bandsliga erneut eine Mannschaft stellen und
dort versuchen, ähnlich erfolgreich zu sein.
Auch im jüngeren Bereich bei den Schülern
spielen wir im kommenden Jahr in der höchsten
Spielklasse und haben hier aber bei zwei wei-
teren Teams eine ordentliche Breite, da wir un-
erwartet hohen Zuspruch aus anderen Vereinen
zu verzeichnen hatten. Das Ziel muss hier sein,
die talentierten Kräfte so zu fördern, dass lang-
fristig die Jugend-Verbandsliga gehalten wer-
den kann.
Äußerst positiv stimmt mich, dass wir lediglich
zwei echte Abgänge verzeichneten, für Neuzu-
gänge aus nah und fern weiterhin eine gute
Anlaufstelle sind und häufig auch Spieler, die
über kurze Zeit unserem Klub den Rücken ge-
kehrt haben, gerne wieder zurückkommen.
Ich glaube, das spiegelt die positive Gesamtlage
in unserem Verein wider. Dass wir diese auch
über die kommenden Jahre und ganz speziell
natürlich über das nächste Spieljahr hinweg in
unserem Klub halten, wünscht

Martin Vatheuer
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Grußwort

Liebe Grünweiße, werte Sponsoren
und Freunde des TTC GW Bad Hamm,
die neue Saison 2012/2013 liegt vor uns:
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Da es lange Zeit danach aussah, dass die erste
Mannschaft den Klassenerhalt schaffen sollte,
gingen zunächst auch alle Planungen in Rich-
tung Regionalliga. Je mehr unser Vorsprung
aber zusammenschrumpfte, desto weniger
konnte der 1. Vorsitzende aktiv werden und
musste sich lange Zeit in Geduld üben hinsicht-
lich etwaiger Neuverpflichtungen bzw. zwei-
gleisig fahren. Nachdem Chung Wai Lung, der
sicherlich die beste Saison innerhalb seiner
fünfjährigen GW-Zeit spielte, frühzeitig avi-
sierte, dass er seine Zukunft wieder in den Nie-
derlanden sähe, war klar, dass zumindest ein
neuer Mann für das Spitzenpaarkreuz an Land
gezogen werden musste. Mit Illia Barbolin war
man sich schon vor der Relegationsrunde einig
für den Fall des Klassenerhalts. Ebenso konnte
mit Dennis Schneuing eine Art Vorvereinbarung
für die Regionalliga getroffen werden. Dieser
sollte der neue 

Mann in der Mitte sein, um den Abgang Anton
Adlers, der uns leider schon nach einer Saison
wieder verlassen hat, zu kompensieren. Wir hät-
ten Anton gerne noch weiter in unserem Team
gehabt; doch er konnte der Verlockung beim
TTC Jülich in der 2.Bundesliga der siebte Mann
mit einer zugesagten Anzahl an Einsätzen zu
sein, nicht widerstehen. Ob es der richtige
Schritt für ihn war, oder es nicht besser gewe-
sen wäre, in der Mitte der Regionalliga zu-
nächst einmal alle Spiele zu machen und dort
eine gute Bilanz zu bringen, wird die Zukunft
zeigen. Wir wünschen Anton auf jeden Fall
genau wie auch Wei Lung alles Gute in ihren
neuen Klubs.
Nach der für uns enttäuschenden Relegations-
runde war es natürlich dann schon sehr spät,
auf dem Spielermarkt noch freie einheimische
Spieler für die Oberliga an unseren Verein zu
binden. 
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Die Erste: Oberliga
Titelgewinn möglich, Aufstieg fraglich!

v.l.n.r.: Martin Vatheuer, Andrei Fiodarau, Kagan Kizilates, Amin Nagm, Dennis  Schneuing, 
Christopher Hilbig
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Umso mehr freute es uns, dass Dennis
Schneuing auch für das obere Paarkreuz der
Oberliga seine Zusage gab: Der 26jährige Stu-
dent,  mittlerweile auch in Münster lebend,
wird bei uns das erste Mal in seiner Laufbahn
neue Vereinsluft schnappen; denn seitdem er
mit 10 Jahren das Tischtennisspielen beim TB
Burgsteinfurt erlernte, blieb er seinem Heimat-
verein immer treu. Zu hoffen bleibt, dass er sich
in unseren Reihen ebenso wohlfühlt wie in sei-
nem alten Klub; dann sollten wir einen wirklich
guten Mann an Position 1 haben. In den letzten
Jahren war Dennis immer der beste Akteur der
Oberliga. Er kann also konstant auf gutem Ni-
veau spielen: Genau das wünscht man sich na-
türlich von seinem Spitzenspieler.
Die neue Nummer zwei kommt aus Berlin zu
uns: Amin Nagm studiert seit diesem Sommer-
semester ebenfalls in Münster die Fächer Sport
und Geschichte auf Lehramt. Wir glauben, dass
der 28jährige das Niveau für das vordere Paar-
kreuz in der Oberliga mitbringen sollte, auch
wenn er in Berlin "nur" Verbandsliga spielte. Im
Training konnten wir uns schon davon überzeu-
gen, dass Amin sicherlich die Fähigkeiten hat,
eine gute Bilanz zu erspielen. Wenn er es
schafft, die Vielfachbelastung aus Studium, Job
und Tischtennis unter einen Hut zu bringen,
dann werden wir viel Freude am Berliner haben.
Kagan Kizilates, vor der letzten Regionalligasai-
son gemeinsam mit Anton Adler zu uns gesto-
ßen, wird versuchen an Position drei so viele
Siege wie möglich zu holen, um das Ziel, den
Titel der Oberliga 1 zu holen, zu realisieren.
Nachdem er gegen Ende der letzten Saison sein
Abitur gebaut hat, sollte er auch nach Auf-
nahme eines Studiums hinreichend Zeit haben,
genügend Trainingseinheiten zu absolvieren,
um einer der besseren Akteure in der Mitte zu
werden.
Große Hoffnungen setzen wir auch in unseren
Neuzugang, der schon fast aus guter alter Tra-
dition heraus aus Weißrussland zu uns kommt:
Andrei Fiodarau, 19 Jahre alt, war Jugendnatio-
nalspieler seines Landes und könnte, glaubt
man den Einschätzungen seiner Vorgänger,
auch an Position eins oder zwei erfolgreich sein.
Für genug mannschaftsinterne 
Konkurrenz ist also gesorgt. Eine Tatsache, die

Mannschaftsführer und Nummer fünf im Team,
Martin Vatheuer, sehr gerne sieht:,, Wir sind
durch die Bank  stark besetzt, sodass ich uns in
unserer Oberligagruppe schon zu den Favoriten
zähle."
An Position sechs bekommt unser echtes Eigen-
gewächs, Christopher Hilbig, die Chance sein
Können in der ersten Mannschaft unter Beweis
zu stellen. Der trainingseifrige 22jährige hatte
im letzten Jahr, nachdem seine Formkurve in
den verschiedenen GW-Mannschaften immer
steil nach oben zeigte, einen kleinen Durchhän-
ger. ,,Trotz der ersten Rückschläge, die Christo-
pher im letzten Jahr zu verkraften hatte, hat er
immer weiter hart an sich gearbeitet, sodass ich
überzeugt davon bin, dass er uns auch in der
ersten Mannschaft weiterhelfen wird", ist Vat-
heuer sicher, dass Hilbig seine Chance nutzen
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wird. Auch wenn Christopher in der Aufstellung
an Position sechs der zweiten Mannschaft ge-
listet ist, wird er schnell Stammspieler in der
Ersten sein, da Illia Barbolin zwar noch in un-
serer Aufstellung auftaucht, aber evtl. gar nicht
zum Einsatz kommen wird, falls er noch einen
Verein im Ausland findet, der ihm eine Position
anbieten kann, der seiner Spielstärke entspricht.
Sollte es nicht so kommen, freuen wir uns na-
türlich, wenn Illia uns in wichtigen Begegnun-
gen zur Verfügung steht. Als eine Art
"Edeljoker" stünde er uns nicht schlecht zu Ge-
sicht! Gleiches gilt auch für Henk van Spanje,
der ohne Stammspielerstatus in unserer Auf-
stellung gelistet ist. Von Henk ist zu vernehmen,
dass er, nachdem er wirklich ein ganzes Jahr
den Tischtennisschläger nicht angefasst hat,
mittlerweile schon wieder zweimal in der
Woche im Training ist. Sollte er also wieder ein
Kribbeln verspüren, dann werden wir schon ein
Plätzchen für ihn finden.
,,Ob wir den direkten Wiederaufstieg realisieren
können, vermag ich nicht zu beurteilen, weil

wir zwei Hürden nehmen müssen: Den Titel in
unserer Staffel zu erringen, ist schon schwer
genug, auch wenn ich uns zu den Favoriten
zähle. Doch dies allein reicht nicht zur Rückkehr
in die Regionalliga“, sieht Vatheuer eine weitere
große Barriere für den Fall des Titelgewinns. ,,Da
die Regionalliga-West mit Hessen zusammen-
gelegt wird, müssten wir zunächst noch eine
Relegationsrunde mit vier anderen Staffelsie-
gern erfolgreich bestreiten, um wieder Regio-
nalligist zu sein. Hier eine Prognose zu wagen,
ist unmöglich, da wir die Hessenteams über-
haupt nicht kennen. In jedem Fall haben wir
eine starke Truppe mit der ein Wiederaufstieg
nicht unmöglich ist."
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Wie schon im Vorjahr steht in der Oberliga wie-
der ein Spieljahr an, bei dem es sehr schwierig
sein dürfte, die Klasse zu halten: Aufgrund der
Reduzierung der Oberligastaffeln des WTTVs
von drei auf zwei und der gleichzeitigen Zu-
sammenführung der Regionalliga West mit dem
hessischen Anteil der Regionalliga Süd-West,
wird es am Ende der Saison vier Direktabsteiger
geben; und dies bei nur zehn Teams insgesamt!
Lange wurde hin und her überlegt, wie die sinn-
vollste Aufstellung unserer beiden ersten Crews
wohl aussehen könnte: Letztlich kam es zu der
Entscheidung, sich sowohl die Chance auf den
Wiederaufstieg der Ersten offen zu halten als
auch die Zweite so stark zu machen, dass diese
eine berechtigte Hoffnung auf den Klassener-
halt in der Oberliga hat. So zogen wir weder To-
bias Körnig, der in der 1. Mannschaft auch nur
am unteren Paarkreuz zum Einsatz gekommen
wäre, noch einen der vier Routiniers  in Team 1

hoch, sondern entschieden uns für Christopher
Hilbig, der zwar nominell in der zweiten Mann-
schaft auftaucht, spätestens aber, wenn Illia
Barbolin nicht für uns zum Schläger greifen
wird, in die Erste aufrücken wird. Wahrschein-
lich spielt er sich aber auch schon frühzeitig
fest. Wir sind uns bewusst, dass diese Aufstel-
lungsvariante mit Sperrvermerken für die ersten
fünf (!) Spieler der Reserve besonders dann,
wenn es zu Verletzungen kommen sollte, ge-
wagt ist, vertrauen aber auch auf die Spiel-
stärke unserer jungen 
Nachwuchsleute  der dritten Mannschaft, die -
sollten wirklich alle Stricke reißen - auch das
Format für die Oberliga haben könnten und
gute Ersatzleute wären.
Nach einer wirklich außerordentlich starken
Spielzeit, als unsere Zweite letztlich ohne Pro-
bleme die Klasse hielt, möchte sie auch in der
Saison 2012/2013 wieder das Unternehmen
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Die Zweite: Oberliga

Oldietruppe vor erneuter Überraschung? 
Klassenerhalt möglich!

v.l.n.r.: Stefan Fuchs, Marco Miersbach, Bernd Sonntag, Ralf Helbing, Uwe Witte, Niklas Ostrowski,
Tobias Körnig fehlte beim Shooting
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Klassenerhalt realisieren. Dabei gilt es den Ab-
gang des absoluten Leistungsträgers, Anton So-
pelev, zu verkraften, der sich einem polnischen
Klub angeschlossen hat. Wir freuen uns, mit
Ralf Helbing, der vom TTC Holzwickede zu uns
stößt, einen weiteren echten Routinier in unse-
ren Reihen begrüßen zu dürfen, der nicht nur
die zweite Mannschaft verstärkt, sondern
gleichzeitig dafür sorgt, dass wir ein sehr
schlagkräftiges Senioren 50-Team ins Rennen
schicken können. Er wird die Position Nummer
5 bekleiden.
Nach seiner überragenden Vorstellung im Vor-
jahr wird Bernd Sonntag neuer Spitzenspieler.
Sicherlich können wir nicht erwarten, dass er
eine ähnliche Bilanz hinlegt; doch mit all seiner
Erfahrung wird er erneut eine Stütze des Teams
sein. 
Wenn seine Formkurve weiter so ansteigt wie
in der Vorsaison, kann Tobias Körnig als Num-
mer zwei in der Mannschaft Anton Sopelev
zwar sicher noch nicht ersetzen. Er hat be-
stimmt das Zeug dazu, auch am vorderen Paar-
kreuz erfolgreich zu spielen.
Uwe Witte bildet zusammen mit Stefan Fuchs

das mittlere Mannschaftsdrittel. Beide zeigten,
dass sie durchaus das Format dazu haben, was
vor allem bei Stefan Fuchs so nicht erwartet
worden war; doch er steigerte sich an seinen
Gegnern und war auch im Training einer der
Fleißigsten, was sich auszahlen sollte.
Nachdem Marco Miersbach schon im letzten
Jahr eigentlich zum Kader der zweiten Mann-
schaft gehören sollte, er aber über die gesamte
Hinserie verletzt war und in der Rückrunde der
dritten Mannschaft zum Klassenerhalt verhalf,
wird er nun aber neben Ralf Helbing am hinte-
ren Paarkreuz der zweiten Mannschaft auflau-
fen, auch wenn er zunächst in Team drei
aufgestellt ist.  
,,Schon im letzten Jahr haben uns viele den
Klassenerhalt nicht zugetraut, doch über unsere
mannschaftliche Geschlossenheit und die star-
ken Doppel haben wir viele überrascht. Genau
so soll es auch in dieser Saison wieder laufen:
Wir werden die zwar kleine, aber doch vorhan-
dene Chance auf den Klassenerhalt beim
Schopfe packen", erläutert Mannschaftsführer
Uwe Witte die Motivation der Mannschaft und
gibt gleichzeitig auch noch eine Kampfansage
heraus, wenn er sagt, dass ,,wir uns auch gegen
die Erste nicht chancenlos sehen."
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Nach einem Traumstart in die vergangene Sai-
son, einer dann sehr, sehr langen Durststrecke
und respektablen Rückserie konnte die dritte
Mannschaft des TTC GW hauchdünn die Klasse
retten. Ein für den Verein äußerst wichtiger
Schritt war getan: Man stelle sich vor, die Dritte
hätte in der Bezirksliga spielen müssen! Für die
junge Truppe, aus der einige eher über kurz als
lang den Sprung in eines der beiden Topteams
schaffen sollen, wäre dies ein herber Rückschlag
gewesen, weil die Kluft zu den Oberligateams
einfach zu groß geworden wäre. So aber ist die
Landesligamannschaft ein hervorragendes
Sprungbrett, und die Youngster können zeigen,
ob sie zu Höherem berufen sind.
Das Saisonziel des Teams kann ganz eindeutig
nur der Klassenerhalt sein, da einerseits die
Gruppe ein wenig stärker erscheint als im Vor-
jahr und man andererseits sich nicht mehr auf

Verstärkung von oben verlassen kann, die in
Person von Marco Miersbach in der Vorsaison
sicherlich das ein oder andere Pünktchen und
damit den Klassenerhalt gebracht hat.
Niklas Ostrowski und Philipp Volmert bilden das
Spitzenduo. Bei der Stärke der Liga -gerade an
den beiden vorderen Positionen - müssen beide
noch eine gehörige Schüppe zulegen, wollen sie
nicht zum "Kanonenfutter" werden. Allerdings
hat sich dieses Duo in den vergangenen Jahren
immer kontinuierlich verbessert, sodass ihnen
eine weitere Steigerung durchaus zugetraut
wird. Philipp Volmert hat zum Ende der letzten
Saison mit dem Erreichen der Westdeutschen
Zwischenrangliste der Jungen gezeigt, was er
,draufhat‘. Niklas muss einfach noch etwas be-
weglicher werden, damit er sein Spiel, das stark
auf Aufschlag und erstem Ball basiert, noch
besser ins Ziel bringen kann.
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Die Dritte: Landesliga 
Junges, drittes GW-Team vor echter Bewâhrungsprobe 

v.l.n.r.: Joel Safar, Hendrik Osthorst, Philipp Volmert, Andrzej Loboda, Mario Mesche, Niklas Ostrowski
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Joel Safar und Mario Mesche sollen in der Mitte
die Zähler holen, die die Mannschaft zum Klas-
senerhalt nötig hat.
Mario Mesche hat schon unter Beweis gestellt,
dass er ein solider Punktemacher sein kann. Joel
Safars spielerisches Potential ist unbestritten,
doch er wird gerade in kämpferischer Hinsicht
Einiges zulegen müssen, um so auch mal Spiele
zu gewinnen, bei denen es vielleicht einmal
nicht von Beginn an ganz rundläuft.
Einen großen Sprung aus der Bezirksklasse in
die Landesliga hat Hendrik Osthorst vor sich.

Doch dieser hat sich über Trainingseifer eine
enorme Spielstärke erarbeitet, sodass man
wenig Bedenken trägt, dass er hier nicht zu-
rechtkommen sollte. Das Gleiche gilt für den
Neuzugang in der Mannschaft: Andrzej Loboda
kommt von Fortuna Walstedde. Er muss es
schaffen, neben seiner Aufgabe als neuer Nach-
wuchstrainer auch ein wenig Zeit in sein eige-
nes Training zu investieren. Dann wird er unten
nur schwer zu besiegen sein und seinem Team
viele Zähler in Richtung der Realisierung des
Saisonziels erspielen.  
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Über die gesamte Saison des letzten Jahres ent-
wickelte sich in der Bezirksklasse ein Zweikampf
zwischen dem TTC Kalthof und unserer vierten
Mannschaft um den Titel. Am Ende setzte sich
die Mannschaft aus dem Sauerland knapp
durch, sodass unser Team 4 mit der Relegati-
onsrunde Vorlieb nehmen musste. Letztlich
wurde die Mühe, alle drei Relegationsrunden zu
absolvieren, mit dem Aufstieg in die höchste
Klasse auf Bezirksebene belohnt. Komik am
Rande: Den nachträglichen Aufstieg verdanken
wir dem TTC Kalthof, der, nachdem alle Relega-
tionsrunden absolviert waren, auf den Bezirks-
ligaaufstieg verzichtete!
Über die Zusammenstellung der dritten und
vierten Mannschaft zur kommenden Saison
haben wir lange nachgedacht: Letztlich fiel der
Entscheid für zwei Teams mit einer hoffentlich
gelingenden Mischung aus jung und routiniert;
wobei Team 3 eher jung,Team 4 eher erfahren,
daherkommt. Aus der dritten Mannschaft quasi

heruntergezogen wurden Carsten Holtmann
und Ulf Mengel: Sie bilden das Spitzenduo in
einer Mannschaft, die normalerweise weder
etwas mit dem Auf- noch mit dem Abstieg zu
tun haben sollte. Martin Kleckers spielte im
letzten Jahr schon eine erfolgreiche Saison, so-
dass er in der Mitte eine echte Stütze des Teams
sein könnte. Bei dem erst 14jährigen Jonas
Reich zogen wir den sogenannten Jugendbo-
nus, um ihn in der Mitte platzieren zu können.
Ob es die richtige Entscheidung war, dass gleich
zwei Alteingesessene und ein ambitionierter
Neuzugang  zu Jonas' Gunsten auf eine Nomi-
nierung in der Mitte verzichteten, wird der Sai-
sonverlauf zeigen. Möglich ist, dass der erst
14jährige hier noch überfordert ist. Ebensogut
kann es auch sein, dass er voll einschlägt und
wir mit der Aufstellung alles richtig gemacht
haben, was Jonas zu gönnen wäre. Herzlich
willkommen beim TTC GW sagen wir Andreas
Budich, der aus Bönen kommend, sich unserem
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Die Vierte: Bezirksliga

Nach dem Aufstieg jenseits von Gut und Böse?

v.l.n.r.: Michael Feischen, Matthias Vatheuer, Martin Kleckers, Jonas Reich, Andreas Budich, 
Ulf Mengel. Nicht auf dem Foto: Carsten Holtmann
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Klub angeschlossen hat. Andreas hat im letzten
Jahr kaum gespielt: wir sind aber sicher, dass er
die Mannschaft weit nach vorne bringen kann.
Dass sowohl Michael Feischen als auch Matthias
Vatheuer Bezirksliganiveau besitzen, darüber
braucht man nicht zu diskutieren, haben diese
es doch über viele Jahre jedes Jahr neu unter
Beweis gestellt.
Mannschaftsführer Ulf Mengel: ,, Unsere Mann-

schaft ist sehr homogen aufgestellt. Ich glaube,
dass wir sehr viele knappe Spiele erleben wer-
den, sich unsere Chancen zu Punkten zu kom-
men aber mit zunehmender Spieldauer erhöhen
werden, da wir nach hinten raus vergleichs-
weise stärker werden. Ich freue mich auf eine
interessante Saison."
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„Nachdem wir in der vergangenen Saison lange
oben mitgespielt haben, uns aber am Saison-
ende etwas die Luft ausging, wollen wir in die-
sem Jahr versuchen, länger den Kontakt nach
oben zu halten", sieht Mannschaftsführer
Christian Ramacher sein Team ausgezeichnet
besetzt. Kein Wunder, denn mit Günter Rosen-
hövel bekommt Udo Lang am vorderen Paar-
kreuz einen Mann an die Seite gestellt, der über
beinahe soviel Erfahrung verfügt, wie er selbst.
Beide zusammen sollten ein sehr solides Spit-
zenduo bilden, das erst einmal bezwungen wer-
den will.
Die Mitte ist eine Mischung aus jahrzehntelan-
ger Erfahrung in Person von Wilfried Rosendahl
und aufstrebendem Jungtalent, Dennis Zwei-
hoff. Während Wilfried mit seinem etwas un-
orthodoxen Stil besticht, hat es Dennis, der
gerade erst einmal seine vierte Saison absolvie-
ren wird, in sehr kurzer Zeit schon zu einer be-
achtenswerten Spielstärke gebracht.
Am unteren Paarkreuz freuen wir uns darüber,
dass Markus Voss, nach zweijähriger Abstinenz,
in der er in seinem Wohnort Dortmund zum
Schläger gegriffen hat, zurückgekehrt ist, um
wieder bei seinem angestammten TTC GW für
Punkte zu sorgen. Wichtig für ein erfolgreiches
Abschneiden der fünften Mannschaft wird sein,

dass Christian Ramacher, der Teamchef, sich
möglichst schnell von seiner Knieoperation er-
holt, die nach einem Skiunfall nötig geworden
war. Auch bei Günter Rosenhövel steht eine
evtl. Operation seiner Schulter an; sodass zu
hoffen bleibt, dass in dieser Hinsicht keine allzu
großen Hindernisse auftreten. 
,, Fit und in Bestform haben wir eine Klasse-
truppe zusammen, doch wenn es schlecht mit
der Genesung laufen sollte, dann könnte uns
auch eine sehr schwierige Saison drohen", lau-
tet die Zusammenfassung des Mannschaftsfüh-
rers zu den Saisonaussichten.
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Die Fünfte: Kreisliga

Verletzungssorgen gefährden die Saison?

v.l.n.r.: Christian Ramacher, Dennis Zweihoff, Günter Rosenhövel, Udo Lang, Wilfried Rosendahl,
Markus Voss
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Nach einer formidabel
verlaufenden Saison
2011/12 wird es für die in
unveränderter Formation
an die Tische tretende
6.Mannschaft sicherlich
eine schwierige Spielzeit,
in der es gilt, den Kassen-
erhalt unter Dach und
Fach zu bringen.
Kurz vor dem ersten
Spieltag traf es die
Mannschaft besonders
hart, als Johannes Härtel,
eine der großen Stützen
der Mannschaft, sich
nach absolviertem Stu-
dium beruflich in Rich-
tung München
verabschiedete, was die
Chancen auf den Klassenerhalt sicherlich nicht
größer macht. Johannes wünschen wir, so
schwierig sein Abschied aus Hamm auch zu
kompensieren sein wird, alles Gute in seiner
neuen Heimat, wobei wir darauf setzen, dass er
sich für den ein oder anderen Einsatz doch noch
in seinem Team einfindet.
Die homogene Truppe mit Spielern in einem
Alter zwischen 20 und 30 Jahren wird davon
profitieren, dass einige bereits über Kreisligaer-
fahrung verfügen.
„Uns ist klar, dass wir uns wieder an Niederlagen
gewöhnen müssen, nachdem wir im letzten
Jahr kaum einmal unserem Gegner gratulieren
mussten“, sagt Mannschaftsführer Matthias
Bertram. „Mit der gleichen Truppe ohne Johan-
nes hängen in der stärkeren Klasse die Trauben
natürlich wesentlich höher. Ich glaube aber,
dass wir den Klassenerhalt über unsere Ausge-
glichenheit werden realisieren können“, ist
„Parleur“ hoffnungsvoll, dass es nicht nur bei
einer Stippvisite in der Kreisliga bleibt.

Schade, dass das vereinsinterne Duell mit der
fünften Mannschaft nicht zustande kommt, da
beide Mannschaften zwar der Kreisliga ange-
hören, doch leider in den Parallelstaffeln ein-
geordnet wurden. „ So ein „Bruderduell“ ist
immer recht reizvoll, sodass wir überlegen soll-
ten, falls die Möglichkeit besteht, in Zukunft
einen Antrag auf Start in gleicher Gruppe zu
stellen“, rechnete sich Matthias Bertram schon
einiges aus in einer potentiellen Begegnung
gegen die Fünfte.
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Die Sechste: Kreisliga

Nach dem Aufstieg vor schwerer Saison?

v.l.n.r.: Philipp Bockey, Julian Lentz, Enrico Lemke, Jens Kiesenberg, 
Christian Lesner, Matthias Bertram. Auch im Kader: Johannes Härtel
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Auch die siebte Mannschaft des TTC GW Bad
Hamm darf in dieser Spielzeit  eine Klasse höher
antreten als im letzten Jahr. Der Aufstieg ge-
lang mit einer gesunden Mischung aus routi-
nierten, „alten Haudegen“ und
trainingsfleißigen „Twens“. Für Teamchef Philipp
Bockey ist dies aber kein Grund, nicht ehrgei-
zige Ziele für die kommende Spielzeit heraus-
zugeben: „ Ich glaube, wir können auch in der
1.Kreisklasse gut mithalten. Durch die Verstär-
kung von oben in Person von Alexander und
Maik könnten wir, wenn es gut läuft, vielleicht
auch wieder im vorderen Tabellenbereich zu
finden sein.“
Allzu euphorisch scheint diese Einschätzung
nicht zu sein; denn gerade Maik Steding und
Philipp Bockey selbst haben über regelmäßiges
Training ihren Standard gehörig angehoben, so-
dass ihnen  viele Siege zuzutrauen sind. Dass
Alexander und Lukas Christ, unsere Zwillings-

brüder, in der 1. Kreisklasse für viele Zähler gut
sind, ist genau so wenig ein Geheimnis wie die
Spielstärke von Raymund Vatheuer und Uwe
Heibach, die am unteren Paarkreuz erst einmal
bezwungen werden sollten. „ Um oben mitzu-
mischen, haben wir speziell noch einmal das
Doppeltraining aufgenommen. Die Doppelspiele
machen immerhin 
25 % der Spiele aus, sodass ich glaube, dass
unser Doppeltraining sich in vielen Fällen aus-
zahlen wird und wir uns hier vielleicht einen
Vorteil gegenüber den anderen Teams verschaf-
fen können“, hofft Philipp Bockey die Früchte
des Spezialtrainings ernten zu können.
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Die Siebte: 1.Kreisklasse

Nach dem Aufstieg weiterhin erfolgreich?

v.l.n.r.: Alexander Christ, Raymund Vatheuer, Lukas Christ, Philipp Bockey, Maik Steding, Uwe Heibach
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Seit vielen Jahren spielt die achte GW-Truppe
fast mit dem gleichen Kader: Die eingeschwo-
rene Mannschaft um Mannschaftsführer Thors-
ten Lutterbeck, der, nach seiner Heimkehr zu
seinem Stammverein vor der letzten Spielzeit in
die Crew aufgenommen wurde, wünscht sich
für diese Spielzeit einen besseren Saisonstart als
in der Vorsaison:
„Im letzten Jahr hatten wir einen schwachen
Start und erreichten erst Mitte der ersten Serie
Normalform. Das soll sich dieses Jahr ändern,
um weiter vorne mitzuspielen“, ist ein Aufstieg
aber sicher nicht das erklärte Ziel des Teams.
Vielmehr geht es den Akteuren des Teams
darum, am Samstagabend bei sportlicher Betä-
tigung eine schöne Zeit zu verbringen, um nach

dem Spiel bei „Faß und Würstchen“ noch ein
wenig zu fachsimpeln und „nette Gespräche zu
haben“, wie der Captain betont.
Spielerisch braucht sich das dem Rotationsprin-
zip verschriebene Team in der 2.Kreisklasse aber
auf keinen Fall zu verstecken, war es doch auch
schon einmal mit den gleichen Akteuren in der
1.Kreisklasse unterwegs.
Nicht so sehr darum, die Rangfolge innerhalb
der Mannschaft festzulegen, sondern eher, um
in der spielfreien Zeit zwischen den Serien die
Mannschaftskollegen noch einmal zu treffen,
findet übrigens jedes Jahr ein mannschaftsin-
ternes Weihnachtsturnier statt, bei dem es um
das Erringen eines Wanderpokals geht.
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Die Achte: 2.Kreisklasse

Eingeschworene Mannschaft 
mit Spaß auch neben der Platte

v.l.n.r.: Rüdiger Clemens, Detlef Frittgen, Thorsten Lutterbeck, Lothar Dennes, Thomas Piskorz,
Michael Oelkers, Dirk Winkler. Auch im Kader: Hajo Franzl
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Nach einer bärenstarken Saison 2011/212, in
der die neunte Mannschaft sich das Recht auf
den Aufstieg erkämpfte, diesen jedoch nicht in
Anspruch nahm, steht das Team in diesem Jahr
vor einer ungewissen Saison, weil es den lang-
jährigen Teamchef, André Hilbig, beruflich 
bedingt in die Ferne zog. Damit fehlt nicht nur
ein spielerischer, sondern auch ein organisato-
rischer Aktivposten, der erst einmal ersetzt wer-
den will. Spielerisch könnte dies schon
gelungen sein über die Reaktivierung Dima Ra-
tanskys, der ein eifriger Scorer werden dürfte.

Sven Dolling, mittlerweile auch schon einige
Jahre im Kader der Neunten, hat sich zusam-
men mit Dieter Spöhr ein wenig der organisa-
torischen Abwicklung des Spielbetriebs
angenommen. Wie schon seit vielen Jahren be-
steht dabei das Problem, den gesunden Mittel-
weg zu finden zwischen der Nominierung eines
spielstarken Teams einerseits und der Wahrung
der Interessen der wettkampfinteressierten,
vielleicht aber nicht so spielstarken Akteure im
Team. 
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Die Neunte: 3.Kreisklasse

Ähnlich stark wie in der Vorsaison?

v.l.n.r.: Dieter Spöhr, Alexander Limar, Sven Dolling, Michael Frohnes, Dima Ratansky, 
Klaus Krahnke, Mustafa Yalcinkaya. 
Auch im Team: Reinhard Lesner, David Kaule,Wolfgang Wottke
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Einen ganz hervorragenden Erfolg feierte unser
U18-Team in der Vorsaison: Bei den Westdeut-
schen Mannschaftsmeisterschaften der Jungen
erspielte das Team die Bronzemedaille und ver-
passte dabei die Qualifikation zu den Deutschen
Meisterschaften nur denkbar knapp, da die Nie-
derlage im Halbfinale gegen den TTC Jülich äu-
ßerst unglücklich ausfiel. Weil lediglich Anton
Adler nicht mehr zur Mannschaft zählt, alle an-
deren aber noch der Jungenklasse zugehörig
sind, ist es zwar nicht einfach, aber nicht un-
möglich, auch in diesem Jahr wieder vorne mit-
zumischen. Der Qualifikationsmodus für die
Deutschen Meisterschaften wurde geändert, so-
dass man sich über die Verbandsligarunde qua-
lifizieren muss. Dementsprechend sollte
versucht werden, hier möglichst, wenn auch

durch die Doppelbelastung über den Parallel-
einsatz auch bei den Herren schwierig, so zu ro-
tieren, dass vielleicht der Gruppensieg in der
Gruppe 2 in Reichweite liegt. Die Konkurrenz
mit den Teams aus Dortmund, Ochtrup, Kamen
und Menden-Platteheide ist aber stark, sodass
die Jungs alles in die Waagschale werfen müs-
sen, um das Ziel zu erreichen.
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1.Jugend: Verbandsliga

Kann der Vorjahreserfolg wiederholt werden?

v.l.n.r.: Jonas Reich, Betreuer Andreas Osthorst, Philipp Volmert, Hendrik Osthorst, Joel Safar. Tobias
Körnig gehört auch zum Team.
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2.Jugend: Kreisliga

v.l.n.r.: Danny Ditko, Robin Brösel, auch im Kader: 
Orhan Dize, Gianluca Schepers

Lisa Mengel:
weiblicher Nachwuchs –
»Start« einer neuen Damenabteilung?3.Schüler: 1.Kreisklasse/B-Schüler

v.l.n.r.: Simon Kaule, Mika Lingner, Levin Heinlein,Luca Schillack
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1.Schüler: Bezirksliga

Jetzt auch die Schüler in der höchsten Spielklasse

v.l.n.r.:  Sven Busemann, Christoph Wischnewski, André Sickler, Hanif Heinlein

2.Schüler: Kreisliga

v.l.n.r.: Joshua Mersmann, Berke Alphan, Moritz Lüke, Marvin Neukötter
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Seit 1957 gibt es den Tischtennisklub GW Bad
Hamm. Auf den ersten Blick sollte man meinen,
solch ein Verein mit rund 250 Mitgliedern habe
keine große Strahlkraft. Weit gefehlt: Bei nä-
herer Betrachtung wirft Grünweiß in viele Ge-
genden und Bereiche seine Strahlen.
Von lokal, über regional bis national und sogar
global glänzen grünweiße Farbtupfer. Wo über-
all Grünweiß „drin ist“, ruft Erstaunen und
meistens auch Achtung hervor.
Im sportlichen Sektor, wie im organisatorischen
und Trainerbereich und ebenso in den Medien
setzen und setzten Grünweiße nicht überseh-
bare Lichtpunkte.
International braucht man nur auf die Grün-
weiß-Spieler aus vieler Herren Länder zu ver-
weisen: Vorrangig fast ein Dutzend Cracks aus
dem Reich der Mitte, u.a. der Weltranglisten-
vierte Chen Zhibin bzw. Xu Zhengcai aus China
oder den Mann aus den USA: Eric Boggan.
Ein/zwei Europäer fanden sich jedes Jahr bei
Grünweiß ein: Der klangvollen Namen gibt es
viele - angeführt von Weltmeister Stellan
Bengtsson.
Die von Grünweiß organisierten und durchge-
führten Länderspiele in den dafür geeigneten
Hammer Hallen sind auch nicht gering: Selbst
Weltklasseakteure aus China und Korea haben
in der Hammer Zentralhalle geschmettert. Auch
die Sachsenhalle, die Märkische und die Sport-
halle am Beisenkamp waren Austragungsstät-
ten für viele Länderspiele deutscher
Nationalteams gegen europäische Nationen.
Alle bekannten deutschen Nationalspieler be-
geisterten Tausende Zuschauer z.B in der für
Tischtennis idealen Zentralhalle. Welch ein GW-
Strahler!
Besonders leuchten natürlich die sechs GW-Na-
tionalspieler Willi Willecken, Ralf Wosik, Torben
Wosik, Bernd Sonntag, Sebastian Peters und
nicht zuletzt aktuell einer der wohl besten Dop-
pelspieler der Welt: Christian Süß. Über das

sportliche hinaus überstrahlt der „Grünweiß-
Bazillus“ fast alles im organisatorischen und/
oder Trainerbereich. David Gustafsson, Eric
Lindh und Chen Zhibin fungieren als General-
sekretär bzw. Trainer in anderen Ländern. Walter
Gründahl, Thomas Weikert und Matthias Vat-
heuer bestimmten und bestimmen national mit
internationalem Einfluss die Geschicke des
deutschen Tischtennis.
Carsten Matthias ist im bayrischen Verband der
Chef, Andreas Preuß leitet seit vielen Jahren
den erfolgreichsten deutschen Klub, Borussia
Düsseldorf. Alles Leuchtpunkte mit „GW-
Touch“!
Es kann jetzt auch  nicht mehr erstaunen, dass
selbst auf den Fernsehschirmen „GW-Gesichter“
strahlen, auch wenn diese leider nicht vom
Tischtennis berichten: Fernsehreporter Werner
Humpert und Jochen Klüner haben mehrere
Jahre für Grünweiß den Schläger geschwungen.
Martin Ontrop als Schauspieler war schon des
öfteren in der ein oder anderen Fernsehproduk-
tion auf dem Bildschirm zu sehen.
Im lokalen Printbereich bringen mit Günter
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Grünweiß ist fast überall drin!
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Thomas und Frank Lahme den Hammer Lesern
ebenfalls Ex-Grünweiße Sportliches und Lokales
nahe. Dirk Sluyter konnte man viele Jahre beim
Hammer Lokalfunk der Lippewelle hören.
Jochen Lang war viele Jahre für die Geschicke
im WTTV verantwortlich und steht nun als Ma-
cher der Internetplatform „ MyTischtennis“ hin-
ter der bundesweiten Tischtennisrangliste  und
dem alle Tischtennisspieler betreffenden TTR-
Wert.
Last but not Least: Was nicht mehr viele wissen
- auch eine Vereinsgründung hat ihren Ur-
sprung im „GW-Lager“. Der TTC Pelkum ist
hauptsächlich aus einer sechsten GW-Crew des
TTC  hervorgegangen. Inzwischen sind die Pel-
kumer zu einem starken Klub herangewachsen.
Ein toller GW-Strahl.
Dass nicht nur Aktive zu Grünweiß wechseln,
sondern auch nicht wenige aus GW andere Ver-
eine bereichern, macht das „ GW-Strahlenbün-
del“ vollständig.
Die „GW-Strahlkraft“ ist so umfangreich, dass

39

Weltmeister Stellan Bengtsson
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Es ist Freitagnachmittag. Unser Training läuft
schon seit einiger Zeit. Trotz des Klickens und
Klackens der kleinen weißen Bälle und der Kon-
zentration auf einen von diesen, bemerkt man
einen Mitfünfziger, als er in der Halle erscheint.
Sein Haar ist glatt gekämmt, sein Gang aber be-
wusst holprig. Durch ein Selbstgespräch, auch
Monolog genannt, macht er nebenbei akustisch
auf sich aufmerksam. Das wäre gar nicht not-
wendig, denn der eine oder andere Anfänger
aus dem Nachwuchs stürzt schon überfallartig
auf ihn zu: „ Spielst du mit mir?“ ist die Frage,
die den Älteren hindert, erst noch ein Spök-
schen zu machen. Selbstverständlich gibt er
sich dieser monotonen, aber wertvollen Auf-
gabe hin, obwohl bei ihm selbst noch Förde-
rungsbedarf besteht. Spielpausen legt der
Nimmermüde ein, um anderen Aktiven ,bemer-
kenswerte‘ Aktivitäten der letzten Tage zu of-
ferieren. Sitzt er einmal auf der Bank, dann
bläst er Töne aus seiner Tröte und erfreut sich
an der Aufmerksamkeit einiger Aktiven.
Ganz nebenbei und ohne großen Nachdruck
vermittelt er dem einen oder anderen älteren
Spieler, dass er am Wochenende auch gern zum
Einsatz käme. An der Mine der Angesprochenen
kann man erkennen, dass dieser zurückhaltende
Wunsch auf wenig Resonanz fällt. Zwischen-
durch lässt er noch ganz nebenbei einfließen,
dass er am Samstagmorgen sein Rennrad mit
Kameraden zum Einsatz bringt. Man kann s
kaum glauben: Ein kleiner Freudenstrahl ent-
springt seiner Mimik und Gestik.
Den Einsatz in der Neunten wohl kaum erwar-
tend, gibt er dann zum großen Erstaunen der
Angesprochenen bzw. Mithörenden kund: „ Ich
werde mir auf jeden Fall das Spiel meiner Kol-
legen anschauen.“ 
Nachdem er dem Zuspielen der Anfänger ein
Ende gesetzt hat, bemüht er sich noch mit
einem erwachsenen Akteur sein eigenes spiele-
risches Potential zu steigern.

Nach zwei bis drei Stunden uneigennützigen
Auftretens lässt er seine Tröte noch einmal er-
klingen und entschwindet mit einem lockeren
Abschiedsgruß und  der Mitteilung: „ Bis mor-
gen!“ in die Umkleide.
Wie beim Erscheinen murmelt er noch etwas
vor sich hin und verlässt ungewöhnlichen
Schrittes die Arena.
Am Samstag unterstützt er natürlich zuschau-
end seine Neunte im Kampf um Meisterschafts-
punkte, die nicht von ihm geholt werden
konnten.
Am Tag darauf beim Spiel der Ersten vervoll-
ständigt er dann das Engagement für seinen
Klub, indem er zunächst mitzittert und dann
zum guten Schluss bis zur wirklich letzten
Bande beim Abbau hilfreich zur Seite steht.
Wer so ein Paradebeispiel eines selbstlosen Ver-
einsmitglieds jede Woche neu hautnah verfolgt,
kann nur hoffen, dass Wolfgang mit seinem
Rennrad Kanal und Lippe noch lange sicher
überquert, seine Tröte weiter in den Hallen er-
klingen lässt und andere zu ehrenamtlicher Tä-
tigkeit motiviert.
P.S.: Wenn Wolfgang eine Vereinsfeier genossen
hat, bedankt er sich nicht mit Tröten, sondern
durch eine Karte mit formvollendetem Schrift-
bild in geschliffenstem Deutsch.
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Spezial

Grünweiß stellt vor:  
Ein Altruist von großer Klasse!
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Vom 17.- bis zum 19. August veranstaltete der
Tischtennisverein Grünweiß Bad Hamm eine Ju-
gendfahrt in die Sportschule Hachen. Bei
schönstem Wetter nahmen 4 Betreuer (Dogan
Heinlein, Jürgen Reich, Andreas Osthorst und
Ulf Mengel) und 20 Jugendliche teil und freu-
ten sich auf ein gemeinsames Wochenende mit
viel Spaß und Sport, unter anderem Schwim-
men, Klettern, Beachvolleyball und Kanufahren
am nahegelegenen Sorpesee. 
Gutes Feedback gab es von allen Teilnehmern:
,,Mir hat es sehr viel Spaß gemacht und ich
hoffe, nächstes Mal fahren wir noch ein biss-
chen länger“, so einige der Schüler. Denn eine
Wiederholung dieser Fahrt ist nicht ausge-
schlossen.  
Freitagmittags traf man sich am Gymnasium
Hammonense zur Abfahrt. Dann ging es los und
nach einer guten halben Stunde erreichte die
Gruppe die Sportschule in Hachen. Erstaunt
über die schönen Unterkünfte bezogen die Jun-
gendlichen ihre Häuser im Feriendorf. Danach
wurde direkt der Beachvolleyballplatz einge-
weiht. Kurz darauf gab es Abendessen und
zudem noch leckeres türkisches Brot, frisch zu-
bereitet von Betreuer Dogan. Alle waren begeis-
tert. Da nicht jeder jeden kannte, gab es nun
eine Kennenlernrunde. Jeder musste sein eige-
nes Wappen malen, in dem seine Hobbys, sein
letzter Urlaub und sein Lieblingsessen verzeich-
net waren. Nun ging es auf zum Fußballplatz.
Zwei Stunden lang amüsierte man sich hier.
Zum Tagesabschluss gab es dann noch eine
Spielrunde und um halb zwölf lagen alle in
ihren Betten, geschlafen wurde aber eher
wenig.
Doch schon am nächsten Tag um viertel vor
acht mussten die Jungendlichen am Früh-
stückstisch sitzen. Direkt danach ging es auf in
die Sporthalle, wo man Hockey und Tischtennis
spielte. Um kurz vor zwölf gab es dann ein
schnelles Mittagessen, denn nach diesem war

ein Ausflug zum Sorpesee geplant. Dort ange-
kommen stiegen die Schüler je zu zehnt in ein
Kanu und paddelten über den ganzen See. Bei
30 Grad geriet man ganz schön ins Schwitzen,
sodass die Jugendlichen nach dem Kanu fahren
direkt ins Wasser gesprungen sind.  
Dann gab es noch ein Eis und nach einem schö-
nen Strandaufenthalt ging es wieder zurück in
die Sportschule, wo das Abendessen schon be-
reit stand. Doch der Tag war noch lange nicht
vorbei. Nachdem man sich satt gegessen hatte,
ging es auch schon zum Klettern. An einer acht
Meter hohen Kletterwand wurde dann ein
Wettklettern veranstaltet. Doch da dies schnell
zu Ende ging, wurde vorgeschlagen, noch durch
eine künstliche, stockfinstere und enge Höhle
zu klettern. Nur wenige trauten sich dort hin-
durch. Am späten Abend wurden dann noch
Becher gestapelt, was man auch Speed Stacking
nennt. Um zwölf Uhr gingen dann die Letzten
ins Bett.
Für einige war es jedoch  wieder eine sehr kurze
Nacht, denn um sieben Uhr morgens  trafen
sich Dogan und einige Jungen zum Frühjoggen.
Nach dem Frühstück gingen dann alle ins Hal-
lenbad, wo man ein Wettschwimmen durch-
führte. Zum Abschluss gab es noch ein
Wasserballturnier, doch dann mussten auch
schon die Häuser geputzt und aufgeräumt wer-
den. Ein letztes Mal ging es jetzt zum Mittag-
essen. Danach saßen noch einmal alle
zusammen und gaben eine Rückmeldung zu
dem Wochenende. Alle waren begeistert und so
ging ein schönes Wochenende zu Ende. 
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Olympia 2012 in London, also quasi vor der
Haustür: „Da muss ich hin!“, so dachte ich und
fasste den Plan, im Sommer ein paar Tage als
Olympiatourist in die englische Hauptstadt zu
fahren und dort die so vielgelobte Olympiaat-
mosphäre aufzusaugen. Was liegt dabei näher,
als sich die eigene Sportart als Anlaufpunkt he-
rauszupicken, zumal die Medaillenchancen ja so
gering nicht sind für Timo und Co. So war es
mir ca. drei Monate vor Beginn der Olympi-
schen Spiele noch möglich, an Karten für die
Tischtenniswettbewerbe zu kommen. Ein ver-
längertes Wochenende sollte es sein und die
Deutschen wollte ich natürlich auch noch
sehen: So fiel die Wahl auf die Viertel- und
Halbfinalspiele des Herrenmannschaftswettbe-
werbs. Um ganz sicher zu sein, Deutschland
auch wirklich zujubeln zu können, musste ich
Karten für ganze vier Abschnitte kaufen; denn

die Auslosung bzw. Zeiteinteilung war zu die-
sem Zeitpunkt natürlich noch nicht gemacht.
Kein billiges Vergnügen, aber mir war es das
schon wert, kämen doch auch keine Unterbrin-
gungskosten auf mich zu, da der frühere Aus-
tauschschüler meines Bruders mir ebenso wie
ihm und seiner Familie in Windsor, etwa 50
Zugminuten von London entfernt, eine kosten-
lose Herberge bot. Auch der Flug war zu diesem
Zeitpunkt noch gut zu bekommen und lag im
Budget. 
Sehr spannend verlief es schon vor der Abfahrt,
als Team Deutschland in der ersten Runde
gegen Schweden mit 0:1 ins Hintertreffen ge-
riet: Timo völlig desolat. Auch der zum derzei-
tigen Zeitpunkt schon mit Bronze des
Einzelwettbewerbs dekorierte Dima Ovtcharov
machte es spannend und stellte meine Nerven
arg auf Probe: Erst bei 4:7 im Entscheidungssatz
drehte er auf und gab dem Spiel noch die
Wende. Statt Deutschland adé, London ich
komme! Alles war gut und ich würde die Mann-
schaft in jedem Fall unterstützen können.
Am 4. August gegen die Mittagszeit ging es
dann los, meine Frau brachte mich zum Flug-
hafen Dortmund, bewaffnet mit nur einem klei-
nen Rucksack, denn allzu viel unnötigen Ballast
wollte ich nicht mitschleppen. Man glaubt auch
nicht, wieviel in einen Rucksack passt: Wech-
selkleidung und auch ein komplettes Fanoutfit
- kein Problem ! Apropos Fankleidung: Von An-
fang an hatte ich es darauf angelegt, zu versu-
chen, einmal im deutschen Fernsehen zu sehen
zu sein. Nicht, dass das eine irgendwie tolle
Leistung wäre, aber ich wollte einfach schauen,
ob es mir gelingt.
Gleich am Flughafen die erste Überraschung:
Ein befreundetes Paar sitzt im gleichen Flieger-
der Weg wird also wenig langweilig. Für den
Samstag habe ich kein Ticket, also, mittlerweile
in London eingetroffen, erst einmal Richtung
Olympiapark. Die U-Bahn Londons ist sehr ein-
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fach aufgebaut und nahezu selbsterklärend: Die
richtige Haltestelle ist gefunden und ich reihe
mich in die große Schar von Fußgängern, die
Richtung Olympiapark pilgert. Hier die erste
Enttäuschung: Ohne Ticket auch kein Zugang
zum Gelände! Trotzdem nehme ich
den angekündigten 25minütigen Fußmarsch -
er lässt sich prima in 15 Minuten bewältigen -
auf mich, um zumindest einen Blick auf das
Stadion werfen zu können. Imposant, Foto ge-
macht und auf zum Deutschen Haus, wo einer-
seits das Deutsche Fanfest startet, andererseits
der Treffpunkt mit meinem Bruder ausgemacht
ist, um später gemeinsam mit dem Zug - die
Karte hat er bereits - nach Windsor aufzubre-
chen. Vor dem Fanfest eine Schlange, die kaum
kürzer wird, außerdem nehmen sie Eintritt, der
sich an der Länge der Schlange zu orientieren
scheint: Das Ganze also ohne mich, wie ich
schnell entscheide. 
Mein Bruder verspätet sich ein wenig, er war
noch beim Trampolin: Die Arena hat ihn mehr
beeindruckt als der Sport. Er geht noch in das
Deutsche Haus, ich muss leider draußen bleiben,
lasse es mir aber gut gehen in der, kaum zu
Glauben - britischen Sonne. Dann auf nach
Windsor, d.h. 50 Minuten mit dem Zug plus 15
Gehminuten bis zu unserer Unterkunft. Auch
hier ist Olympia in diesen Tagen dominierend
und die Stimmung aufgrund des "Super - Sa-
turdays" natürlich ganz weit vorne. Die Nacht
verbringe ich auf einer Luftmatratze im Wohn-
zimmer, hätte nicht gedacht, dass mir das

Schlafen so leicht fällt. Die
letzte Nacht auf einer Iso-
matte war vor 25 Jahren am
Strand von Kreta, als das noch
ziemlich cool war. 
Morgens verlassen wir so
gegen 10 Uhr das Haus, das
Spiel beginnt um 13 Uhr und
wir wollen pünktlich sein.
Österreich heißt der Gegner,
könnte schwer werden. Doch
nachdem Ovtcharov seinen
Gegner Gardos knapp in
Schach hält, läuft es reibungs-
los. 3:0 heißt es am Ende, das
Doppel gut, Timo gegen einen

schwachen Schlager noch immer nicht in Best-
form, aber schon ein wenig verbessert. Das
Halbfinale ist also erreicht, sodass es am nächs-
ten Tag zum Aufeinandertreffen mit den Meis-
tern aus China kommt. Welch ein Halbfinale-
und ich bin live dabei! Nach einer wiederum ge-
ruhsamen Nacht, bin ich am nächsten Morgen
bester Stimmung und bereit, China einen gro-
ßen Kampf zu liefern - unser Team ist hoffent-
lich ebenso gut vorbereitet wie ich. Mit
Deutschlandtrikot, an jedem Arm eine Kapi-
tänsbinde in Nationalfarben und einer Piraten-
kappe - mein Ziel ist, möglichst dämlich
auszusehen, um aufzufallen - geht es in die
Excel-Arena. Und siehe da, das Glück scheint
heute auf meiner Seite zu sein, direkt 
neben mir zwei Bayern in bester Laune, die
ebenso bescheuert aussehen wie ich. Wenn sie
jetzt noch stimmgewaltig sind, dann sollte es
doch klappen mit unserem Fernsehauftritt. Als
echte Fans nehmen wir natürlich ein paar 
Aufwärmbierchen. Ich brauche diese weniger,
um in Stimmung zu kommen, sondern eher, um
mich meines Outfits nicht allzu sehr zu schä-
men. Die Partie beginnt, und zunächst einmal
kommen wir garnicht zum Zuge: Die ersten
fünf Punkte macht Ma Long, doch dann kommt
Dima besser ins Spiel und wir geben alles: Auf-
springen, Schlachtgesänge und rhythmisches
Klatschen. Und tatsächlich schon im ersten
Satz, als mein Blick auf einen der Großbild-
schirme fällt, sehe ich in mein konzentriertes
Gesicht: Mission erfüllt! Mein Handy vibriert:
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Etliche SMS und E-Mails aus der Heimat, alle
gratulieren zu meinem "coolen Outfit", wie es
unisono heißt. Tischtennis scheint wohl doch
eine ordentliche Einschaltquote zu haben, bei
der Menge der Zuschauer, die allein mich er-
kannt haben.
Noch einige Male werde ich mit meinen beiden
neugewonnenen Freunden, übrigens absolute
Tischtennislaien und eher am Ringen interes-
siert, auf der Leinwand und damit natürlich
auch live im Fernsehen eingeblendet. Man
glaubt garnicht, wie schwer es ist, nicht blöde
dem Bildschirm, also eigentlich sich selbst zu-
zuwinken, wenn man sich dort sieht. Es stellt
sich quasi ein Reflex ein, dem ich aber entge-
genwirke, sodass es mir fast ausnahmslos ge-
lingt, nicht zu denen zu gehören, die sich dem
eigenen Bild zuwinkend ein wenig lächerlich
machen. Aber wie gesagt, das ist verdammt
schwierig! 
Im weiteren Verlauf werden wir Zeuge einer
wirklich erstklassigen Begegnung, in der die
Deutschen bestens mithalten und die Chinesen
arg in Bedrängnis bringen. Was wäre gewesen,
wenn Dima bei 9:9 seinen Elfmeter genutzt
hätte, bzw. Ma Long diesen nicht in eindrucks-

voller Manier abgewehrt hätte? Hätte er bei
einer 2:1-Satzführung das Spiel gewonnen und
Timo dann auch zum 2:0 für Deutschland statt
nur zum 1:1 gepunktet? Ich glaube nicht. Die
beiden deutschen 
Ausnahmespieler haben am Limit gespielt und
es hat trotzdem nicht gereicht für die Über-
macht aus China. Aber die wahrscheinlich
zweitbeste Nation der Welt zu sein ist auch eine
beachtenswerte Leistung! Die Chinesen sind auf
Weltniveau genausowenig zu bezwingen wie
wir auf europäischer Ebene. 
Am nächsten Morgen geht es früh in den Hyde
Park, wo der Männer-Triathlon stattfindet. So
gelingt es, noch einen anderen Sport außer
Tischtennis, das Radfahren war auch ohne Ti-
cket gut zu verfolgen,  zu sehen. Gerne hätte
ich auch noch andere Sportarten besucht; doch
leider war vor Ort spontan nicht mehr an Kar-
ten zu kommen, obwohl ähnlich wie beim
Tischtennis dort sicherlich auch noch der ein
oder andere Platz freigeblieben ist, da es viele
Sponsoren- oder Offiziellenplätze gibt, die re-
gelmäßig nicht in Anspruch genommen wer-
den. Wie schön wäre es gewesen, doch nach
dem Tischtennis in der nächsten Halle noch
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Ringen, Gewichtheben, Boxen oder Judo zu
sehen? Leider bleibt der echte Fan hier doch auf
der Strecke; denn Spontankarten für freie
Plätze gibt es nicht. Ebensowenig gibt es einen
Schwarzmarkt: Ich habe miterlebt, wie jemand
seine eigene Karte, die er nicht in Anspruch
nehmen konnte, zum Einkaufspreis, also nicht
einmal mit einem Aufschlag versehen, weiter-
verkaufen wollte. Just nach Abwicklung des
Deals, kamen zwei Zivilpolizisten, zerrissen die
Karte und nahmen beide mit. Nach einer Beleh-
rung wurden sie zwar wieder auf "freien Fuß"
gelassen, doch ein echtes Fantum zerstört ein
solches Vorgehen natürlich. 
Ein großes Lob geht an die Briten, die wirklich

alles getan haben, um die Fans gut zu umsor-
gen: Die etlichen Volunteers waren ohne Aus-
nahme bestens gelaunt und man nahm ihnen
ab, dass jedem Einzelnen daran gelegen war, das
die Olympischen Spiele auch wirklich gut ge-
längen. Der "Team GB"-Aufdruck auf jedem
Shirt wurde so wirklich mit Leben gefüllt und
war nicht nur plakative Floskel.
Fazit der vier Tage London: Es hat sich gelohnt,
schon aufgrund des guten Abschneidens der
Tischtennisherren. Sollte ich noch einmal Olym-
pische Spiele sehen können, deckte ich mich im
Vorfeld mit Eintrittskarten auch für möglichst
viele andere Sportarten ein, um dort auch ein-
mal reinschnuppern zu können.

Unsere Trainingszeiten:
Mittwoch : 
17 Uhr - 21.30 Uhr 
Sporthalle Friedensschule, Josef-Wiefels-Straße

Donnerstag:
18 Uhr - 22 Uhr  
Sporthalle Hammonense, An der Schleuse

Freitag:
16 Uhr - 19 Uhr 
Sporthalle Friedensschule, Josef-Wiefels-Straße
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